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Die ersten Daten kamen 
aus der Gemeinde Wallisellen
Die Registerharmonisierung ist derzeit die grosse IT-Baustelle in Kantonen, Städten und
Gemeinden. Die Zürcher Gemeinde Wallisellen hat Mitte Januar als erste Gemeinde ihre Daten
elektronisch an das Bundesamt für Statistik (BFS) in Neuenburg geschickt. 

Damit die Volkszählung 2010 elektronisch
aufgrund der Einwohnerregister erfolgen
kann, müssen die Gemeinden ihre Daten
eCH-konform zur Verfügung stellen. Alle
Personen erhalten eine eindeutige und
nicht veränderbare AHV-Versichertennum-
mer und müssen Wohnungen zugewiesen
werden. Dem Objektwesen kommt somit
eine wesentliche Bedeutung zu, weil 
die Gebäude und Wohnungen inskünftig
mit dem Eidgenössischen Gebäude- und
Wohnungsregister (GWR) abgeglichen wer-
den müssen.
Als Vorbereitung für die Volkszählung müs-
sen die Gemeinden ihre Daten über die
Plattform sedex (secure data exchange)
an das BFS übermitteln. Die Daten werden
für den Transport vom sedex-Adapter ver-
schlüsselt. Beim BFS findet eine so ge-
nannte Validierung statt, und allfällige Be-
anstandungen wie beispielsweise eine ab-
weichende Namensschreibweise im Info-
star werden zurückgemeldet. Die Daten
müssen soweit nötig von den Gemeinden
bereinigt und erneut übermittelt werden.

Gemeinde Wallisellen 
als Vorreiter
Die Zürcher Gemeinde Wallisellen hat hier
die Nase ganz vorn... Unterstützt wird die-
ser Datentransfer in Wallisellen durch die
eGov-Plattform von NEST. Am 15. Januar
2008 schickte Wallisellen die erste Liefe-

rung von Daten an den Neuenburgersee
zum BFS. Die Daten werden per Knopf-
druck als XML-Datei im eCH-Format auf-
bereitet, in einem Job zusammengefasst
und automatisch via SiDAP (Sichere Da-
tenaustausch-Plattform Kanton ZH) an den
Kanton und von dort via sedex an das BFS
übermittelt. Die anschliessend eingehende
Quittung wird ohne Zutun eines Anwen-
ders beim Job hinterlegt, welcher die Lie-
ferung ausgelöst hat (Status = Empfan-
gen). Nach der Validierung der Daten
durch das BFS erhält die Gemeinde wie-
derum via sedex/SiDAP eine XML-Datei
mit den beanstandeten Datensätzen. Das
Eintreffen dieser Datei wird von der NEST-
eGov-Plattform erkannt, und die einzelnen
Meldungen werden direkt als Aktivität im
Citizen Relationship Management (CRM)
hinterlegt. Dadurch sind die Meldungen mit
dem Einwohner verknüpft, und die verant-
wortliche Person verfügt über eine Aufga-
benliste (ToDo-Liste) in der NEST-Anwen-
dung. Die korrigierten Datensätze werden
erneut übermittelt. Dieser Prozess wird
wiederholt, bis keine Beanstandungen
mehr gemeldet werden.

Erste Schritte 
jetzt einleiten
Erwin Buchegger von NEST ruft die Ge-
meinden auf, bereits heute die nötigen
Schritte für die Registerharmonisierung
und damit für die Volkszählung 2010 anzu-
gehen, damit die Daten termingerecht ge-
liefert werden können.«Voraussetzung da-
für ist natürlich, dass die Software die Da-
ten im definierten eCH-Format aufbereiten
kann und sedex-zertifiziert ist», betont
Buchegger. Eine Validierung sei empfeh-
lenswert und auch dann möglich, wenn 
die Einwohner noch nicht oder nicht voll-
ständig den Wohnungen zugewiesen wor-
den seien. Auch die neue AHV-Versicher-
tennummer sei nicht zwingend erforder-
lich. «Je früher eine Validierung durch-
geführt wird, desto mehr Zeit bleibt für
Ergänzungen oder Korrekturen der Da-
ten», stellt Buchegger aus Erfahrung 
fest.
Der IT-Spezialist ist überzeugt, dass in Zu-
kunft neben statistischen Daten weitere
Prozesse wie Zu- und Wegzüge, Zivil-
standsmeldungen elektronisch ausge-
tauscht werden. Die in der Gemeinde Wal-
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Engagement NEST

Die Firma NEST hat sich auch national
in verschiedenen Bereichen der Regis-
terharmonisierung engagiert. NEST hat
bei der Konzeption und Einführung von
sedex sehr aktiv mitgearbeitet. «Diese
gute Zusammenarbeit zwischen Bund
und Privatwirtschaft hat massgeblich zu
einer praxisnahen Lösung beigetra-
gen», stellt Walter Grolimund, Projekt-
leiter sedex im BFS, rückblickend fest.
NEST hat in der eCH-Fachgruppe Mel-
dewesen und in der Begleitgruppe
GWR mitgearbeitet und im März 2007
zusammen mit dem BFS den Prototyp
«Elektronischer Umzug via sedex» prä-
sentiert.

Vom Gemeindehaus zum Neuenburgersee: Wallisellen übermittelte als erste Gemeinde
ihre Daten an das Bundesamt für Statistik. (Bild: zvg)



lisellen installierte eGov-Plattform werde
dies ermöglichen.

Das Gebäude- und 
Wohnungsregister
Der Bund sowie gewisse Kantone führen
ein zentrales Gebäude- und Wohnungsre-
gister (GWR). Mit NEST können seit jeher
die Gebäude und Wohnungen geführt wer-
den. Gemäss Umfrage von Anfang 2007
führen ca. 180 NEST-Gemeinden ein ak-
tuelles Gebäude- und Wohnungsregister.
Der Datenaustausch mit dem GWR erfolgt
dabei über Gebäude- und Wohnungsiden-

tifikatoren (EGID/ EWID). Seit 2003 bietet
NEST den GWR-Import an, mit welchem
die GWR-Daten mit NEST Objekt abgegli-
chen werden können. Es erfolgt eine auto-
matisierte Zuweisung des EGID/EWID.
Die Datenstrukturen des GWR wurden
beim Bund überarbeitet und ergänzt. Zu-
dem bietet der Bund XML-Schnittstellen
sowohl für den Import wie Export an.
Die neuen Definitionen des Bundes stehen
seit Ende 2007 zur Verfügung. Vorausset-
zung für die automatisierte Nachführung
des GWR aus NEST Objekt ist ein beste-
hender EGID/EWID. Der NEST-GWR-Im-

port wird mit Release 2009 auf die neuen
Datenstrukturen angepasst und auf XML-
Strukturen umgestellt. Bis zu diesem Zeit-
punkt kann der bestehende GWR-Import
weiterhin benützt werden. Ebenfalls wird
mit Release 2009 der NEST-GWR-Export
zur Verfügung gestellt. Mit diesem Pro-
gramm können Veränderungen aus
«NEST Objekt» im GWR nachgeführt wer-
den. Somit kann die Bearbeitung von Ge-
bäude und Wohnungen direkt in NEST er-
folgen und es muss keine GWR-Applika-
tion ausgeführt werden. (sts)
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«Die eingesetzten Mitarbeiter 
müssen sensibilisiert werden»
Die Gemeinde Wallisellen hat Mitte 2007 das Projekt Registerharmonisierung in Angriff
genommen. In der Zürcher Agglomerationsgemeinde ist Jürg Honegger, Vorsitzender 
EDV-Fachgruppe und Leiter Steueramt, für die Umsetzung der Registerharmonisierung
verantwortlich. Die «Schweizer Gemeinde» hat ihn befragt. 

«Schweizer Gemeinde»: Wie hat die
erste Datenlieferung am 15. Januar 
geklappt? Wie «gut» sind die Daten –
hat es viele Rückmeldungen gegeben? 
Jürg Honegger: Die vorgängige Probe-
Datenlieferung war fehlerfrei. Die Rück-
meldung über die erste effektive Daten-
lieferung am 15. Januar liegt derzeit noch
nicht vor.

Was war für die Gemeinde die grösste
Schwierigkeit bei der Umsetzung?
Am schwierigsten waren die Erhebung
und die detaillierte Zuweisung der einzel-
nen Wohnungen innerhalb des Gebäu-
des und anschliessend die Zuweisung
der Einwohner zu den Wohnungen. Dazu
musste zum Teil auf Daten des Elektrizi-
tätswerks (Stromzähler) zurückgegriffen
werden. Bisher wurden nur die Häuser er-
fasst, aber nicht die einzelnen Wohnungen.

Wo sehen Sie die grössten Stolper-
steine allgemein für die Gemeinden
für die Registerharmonisierung und
dann für die Volkszählung?
Wie in Wallisellen wird auch in andern
Gemeinden die grösste Herausforderung
in der konkreten Verknüpfung der Ein-
wohnerdaten mit der einzelnen Wohnung
bestehen. Das erfordert eine sehr ge-

naue und einheitliche Datenerfassung.
Es kommt vor, dass die Situation zum
Beispiel in Altbauten sehr komplex ist
und zusätzliche Abklärungen erfordert.

Wie gehen die zuständigen Personen
in der Verwaltung mit dem neuen Sys-
tem um – wie wurden die Leute ge-
schult?
In erster Linie müssen die erforderlichen
personellen Ressourcen für die Datener-
fassung beziehungsweise für den Daten-
abgleich zum Beispiel mit dem EW be-
reitgestellt werden. Die eingesetzten Mit-
arbeiter müssen sensibilisiert werden,
sehr genau zu arbeiten und bei den ge-
ringsten Unklarheiten die erforderlichen
Abklärungen vorzunehmen.

Mit der Datenlieferung ist das Projekt
Registerharmonisierung nicht abge-
schlossen; welche Herausforderun-
gen sehen Sie auf die Gemeinden zu-
kommen?
Wie bei der Datenerfassung beziehungs-
weise der Verknüpfung der Einwohner
mit den Wohnungen müssen auch alle
Mutationen wie Erfassung Neubauten,
Zuzüge, Umzüge sehr genau erfasst wer-
den, um die Datenqualität nachhaltig si-
cherzustellen. Hingegen wird die Einfüh-

rung der neuen Sozialversicherungs-
nummer den Datenaustausch stark ver-
einfachen. Ebenso wird der Aufwand der
Gemeinde für die Volkszählung 2010
sehr gering sein.

Welche Rolle spielt der Kanton bei der
Umsetzung der Registerharmonisie-
rung? Wie ist die Zusammenarbeit der
Gemeinde mit dem Kanton?
NEST konnte die GWR-Daten zu einem
grossen Teil vom Kanton übernehmen.
Grundsätzlich war die Zusammenarbeit
mit dem Kanton gut. Die vorhandenen
Angaben müssen jedoch genau kontrol-
liert werden, beispielsweise stimmte die
Schreibweise der Strassennamen nicht
immer ganz überein.


